
stettungeh der Preise einzelner Fabrikate, namentlich auf dem 
GaMtte der Metullindu£ie. die Unmöglichkeit der Konkurrenz 
auf dem Weltmarkt Die Unterbietunsen betragen bis zn 50 
Present des deutschen Preises gerade für Fabrikate, bei denen 
fr th e r  die HoctawerttskeH die Ausfuhr wesentlich begünstigt 
hatte.

Als Grind« fflr dies« In Ihrer Tragweite gar nicht ge­
nügend hoch einzuschätzcnde Tatsache wurden angeführt. daB 
die unstreitig bBUgeren Löhne in Deutschland bei der starken 
Verschiebung swischen Material und Löhnen nicht mehr aus­
schlaggebend seien, da t auch der Hinweis auf die billigere 
KoMglfeM gehe, wefl die Kohle fast um das Doppelte der 
Vshitaateigeruug 4M Preise gestiegen sei. überdies gtoße 
Siiitaniu für englische Kohle verausgabt werden müßten und 
daß ifcfeh die -billigeren Frachten, die gerade für die Ausfuhr 
schift£tii Dezember 1922 bis zum 2900fachen der Frledens- 
fracMen gestiegen waren, keine Erleichterung mehr boten. 
WcMer wurde« als Gründe angeführt die protektionistische 
P o m s  M eier Absatzstaaten, die Zolidifferenzierung in den- 
sdbéfc -die Einwirkung dés Achtstundenarbeitstages auf die un- 

e Ausnützuag der Einrichtungen, die mangelnde Mög- 
IjcMttf- der Einführung modernster Arbeitseinrichtungen und 
fMfNfcOMB.infolge11 Geld- und Kreditknappheit, der geringer<j 
NntpffekTder Arbeitsleistung, die Unstetigkeit der Arbeits- 
leistuikjlhfplge von Störungen, die steuerliche Belastung der 
industrie, die Notwendigkett der Einsetzung einer Risikoprämie 
bW Preisbildung, die Höhe der Kreditzinsen, die Kosten der 
«ghsraffbeschanuhg und der Beschaffung der Zahlungsmittel

5ÜS (Uete Momente sei die Exportprämie, die in der 
schlachten Wahrung liege*. nicht nur aufgehoben, sondern eine 
Verteuerung der deutschen Ware gegenüber der der fremden, 
sdty« derhochvahitarischen Linder herbeigeführt worden.

1 f l* * ”11 e t y *  Ysrtr—iu i i «ul dto firchteritehen Foigaa

Aus der Partei "■ •
Altona

In dner sehr gut besuchten öffentlichen Versammlung 
sprach am 15. Januar, dem Todestage Karl Liebknechts und 
Rosa Luxemburgs, die KAP. zum Altonaer und Hamburger 
Proletariat Der Referent behandelte das Thema: „Die Toten 
der Revolution und die Aufgaben des Proletariats“ in einem 
eineinhalbstündigen Vortrage, und zeigte insbesondere die Ent­
wicklung nach der Niederschlagung der Spartak usk^mpfer bis 
zur Jetztzeit auf. »Die Arbeiterklasse vermochte in dem 
blutigen Völkergemetzel noch nfcht die Notwendigkeit des 
Sturzes der kapitalistischen Gesellschaftsordnung zu erkennen. 
Nur ein verhältnismäßig kleiner Tefl erkannte die historische 
Pflicht der Arbeiterklasse, den Kapitalismus zu stürzen und die 
Diktatur des Proletariats aufzuricMen, um mit Hilfe derselben 
zum Kommunismus zu gèlangen. Er sprang in den Riß der 
Zelt und bezahlte diesen Versuch mit seinem Leben. Die so­
zialdemokratische Ordnungsbestie'triumphierte. Die Aera des 
.Wiederaufbaues begann“. Der Referent ging dann auf die 
Wiederaufbauversuche des Kapitals ein und wies durch aus­
führliche Herausarbeitunrf der kapitalistischen Gegensätze nach, 
daB die heutigen Zustände mit derselben unvermeidlichen« Kon­
sequenz eintreten mußten, wie der Krieg selbst Jetzt naht 
die wirtschaftliche Katastrophe und stellt noch brutaler, noch 
deutlicher die Alternative: ..Revolution oder Untergang“ auf. 
Die Besetzung des Rnhrgebiets durch den französischen Im­
perialismus streifend, wies Redner nach, daB dieser Versuch nur 
ein Versuch des französischen Kapitals wäre, durch Einver­
leibung des Kohlenbeckens in die französische Wirtschaft 
seinem eigenen Bankrott zu entrinnen, ein Versuch, der des­
halb scheitern muß. weil das.Problem des Kapitalismus: Pro­
duktion und Absatz in Einklang zu bringen, ungdöst bleibt 
Der Kapitalismus kann seinen Bankrott nur noch aufrechter­
halten auf Kosten des Proletariats.. Die Verschärfung der Aus­
beutung hat jedoch auch schon ihre höchste Grenze erreicht 
ohne eine Lösung zu bringen. Im Gegenteil: der Kapitalismus 
hat mit der stdgendén Ausbeutung nur fortlaufend sein letztes 
Absatzgebiet vernichtet Verhungernde Proletarier scheiden 
im Kapitalismus als Konsumenten ans. Sfe können nicht mehr 
bezahlen. Wir gehen neuen Jannartagen, neuen Märzen ent­
gegen. Wir müssen vollenden, was die Erschlagenen began­
nen, oder die Arbdterklasse versinkt ln der Barbarei.

Trotzdem der Referent die Schwindelparolen der KPD. 
rücksichtslos zerpflückte und nachwies, daB durch diese Paro­
len die Arbeiterklasse nur von der Revolution abgehalten wer­
den soll, im Interesse Rußlands, meldeten sich außer einem 
„parteilosen“ Konfusionshelden — dessen Ausführungen in mehr 
als einer Beziehung sehr stark auf bestdlte Arbeit schließen 
ließen — Gegner nicht zum Wort ln seinem Schlußwort zer­
pflückte der Referent den Unsinn des „parteilosen*4 Phraseurs 
und forderte die Versammlung auf, sich ihrer proletarischen 
Pflicht bewußt zu werden. — Die Versammlung wird ein An­
sporn für unsere Genossen auch In Altona sein, nicht zu er­
lahmen. Wenn auch der Boden steinig ist die Entwicklung 
wird auch dort das Proletariat zwingen, letzten Endes die 
Losungen der proletarischen Revolution zu den scinigen zu 
machen. v j ,- 1 ' - V ' .

^  ^  köonen — fehlt noch in n e r  die
Kraft, die Worte ln Taten umzusetzen. Diese hn Proletariat 
auzulösen, wird die ureigendste Aufgabe dar KAPD. und AAU.

Mitteilungen
lea 2S. Januar finde^dne koi 
Asse der Partei. B O , KAJ*

R e f e r e n t e n  nad  D i s k u s s i o n s r e d n e r !

Wir ersuchen alle B n acfcfc« M )IW  
ZêituUgsobleute zu einer wichtigen Sitzung
30. Januar 1923, abends 7 Uhr, In der Schule 
lieh zu erschdnen.

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin
Rndaktkni u . V erlag : Berlin N 018, Landsberger Str. 6 
Geöffnet täglich wo« 9—12 « a * l - 4  Uhr. Sonntags geschlossen.

Postscheckkonto fflr Berlin: Berlin NW 7, Nr. 49029

Z e r r e i ß t  d i e  B a n d e !Krieg oder Revolution?
Ab, nach dem Zusammenbruch 1918 alle großen Fragen des 

Kommunismus praktisch an das Proletariat heran traten, zeigte 
sich. daß dne Idare Vorstellung von den zu lösenden Aufgaben 
te dem größten Tefl des Proletariats überhaupt nicht vorhan­
den war. Dessenungeachtet: der Wille, den Kapitalismus zu 
beseitigen war vorhanden, trotzdem große Teile des Prole­
tariats den einzig möglichen Weg nicht beschritten. Es wsr 
eben in den meisten Hirnen noch die Illusion vorhanden, daß 
das Proletariat durch Irgend einen „Mittdweg“ zum Ziele ge­
langen könnte. Die „Verankerung“ der Betriebsräte, Soziali­
sierungskommissionen nnd wie diese „HUfsmittd“ alle hießen, 
waren absolut Ausdruck 4er geistigen Einstellung großer 
Tdle des Proletariats. Der Kapitalismus w ir als Machtfaktor 
wirtschaftlich and politisch erschüttert Die russische Revo­
lution loderte hdl auf und zog große Telle des Proletariats 
in ihren Bann. Man kann wohl ndt Sicherheit heute sagen: 
Wenn das deutsche Proletariat den Weg. den es vor sich 
hattte, gesehen hätte, so wäre es todsicher nicht so willig 
den Sch windel parolen der Gewerkschaften und Sozialdemo­
kraten gefolgt Jedoch die Hoffnung auf 'eine erträgliche Aus­
beutung war noch stark. Die allgemeine Erschöpfung durch 
den Krieg selbst das Bedürfnis und das Sehnen nach „geord­
neten Verhältnissen“ taten, das übrige, um dem Kapital eine 
Atempause zu gewähren, die es natürlich zur Konsolidierung 
seiner wirtschaftlichen und politischen Macht benutzte.

Jedoch die'ersten Ansätze zur Revolution zeichneten den 
Weg, «kn das 1*roletariat einschlagen mußte und anCh tatsäch­
lich einschlug, schon deutlich vor. Das Proletariat daß 
während des Imperialistischen Gemetzels an die Bourgeoisie

Das Proletariat betritt die nächste Wegstrecke wieder­
um gefessdt an seinen Todfeind, an die Bourgeoisie. War 
sich diesen Fesseln freiwillig fügt der mag wohl Jammern 
über sein Schicksal; dieses Jammern ist Jedoch det Jammer 
von Sklaven, die Ihr Schicksal als unabänderlich an sehen. 
Das klassenbewußte Proletariat Jedoch muß sich entscheiden: 
mit oder gegen das Kapital.

MK dem Kapital, das heißt: die Organisationen der kapi­
talistischen Arbeitsgemeinschaften, die gewericschaftlichen, 
parlamentarischen und pazifisjtechen Bollwerke erhalten und 
sich deren Disziplin unterweMn, heißt gemeinsam mit der 
eigenen Bourgeoisie kämpfen gegen eine andere Bourgeoisie 
und in Konsequenz dessen, gegen die eigenen Klassengenossen 
eines anderen Landes. Mit dem Kapital, das heißt: Im letzten 
Taumel der kapitalistischen Konzentration, im Sti;dt der In­
dustriekönige um die Beute, im Chaos nnd Krieg die Zide 
des Proletariats preisgeben für ein Linsengericht Für eine 
Illusion. Heißt den Totentanz des Kapitals bis zu Ende mit­
tanzen, und dem Kapitel durch Leichen von Millionen Prole­
tarier sein Leben verlängern. Bis das Proletariat als Träger 
der zukünftigen Gesdlschaft durch Selbstmord bekundet daß 
es nicht fähig war. seine historische Mission zu erfüllen.

H?iä°,,^ a m m ^ S ^ ^ tk3 la r  ^evolutionären Kräfte zum 
Kampf gegen das Kapital, für die Diktator des Proletariats. 
Heißt todesmutig, kühn und entschlossen Jede Krise und 
Schwäche des Kapitals ausnutzen, um die Krise auf die Spitze 
zu treiben. Heißt Kampf auf Leben und Tod. HeMt Revolution

Wir Wissen sehr wohl, daß das Kapital auch den „Acht­
stundentag“ Aber dea Hänfen wirft und wir wissen ferner, 
daß dne Arbeiterschaft, die nicht fähig Ist zu wirklich revo­
lutionäre« Tatea eben dte Macht der Kapitalisten nicbt brechen 
haan, um eine gesteigerte Ausbeutung zu verhindern. Aber 
s d b s t  Wepa die deutschen Proletarier zehn und zwölf Stunden 
arbeiten würden, so würde damit fflr das Kapital noch gar 
aidrts gewonnen seht. Dte deutschen Arbeiter mögen den besten 
Wflla»  haben, ihre Arbeitsleistung su steigern — der körper­
liche Zusammenbruch infolge der fortschreitenden Verkürzung- 
OK schon ohnehin kirglichen Ratten, wird auch die Arbdts- 
lttetuag sinken lassen.. Und was ist die Fdge? Guggenheimer 
spricht cs unverblümt aus: Stillegung,der Betriebe und Massen- 
•rbejteledekelt ta kurzer Zelt Die Vorginge im Ruhrgebiet 
g tejtan »dtyen Zeitpunkt noch näher rücken. Das deutsche 

wird handelseins werden um den Profit und 
wird die Proleten, die bei diesem Schacher sich blenden ließen. 
»«dnnmMg verhungern lassen. Daß die „Disziplin“ aufrecht 
erhaliteb.Udbt dafür sind ~

W «■■■drill ek , Arbdt er-Jugend
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  G r o i - B e r l l a

Sonntag, den 28. Januar, abends 6 Uhr. hn#«e«dM nw  < 
lottenburg, Wallstraße 76. v.

T h e m a :
.r Dte laternstteualaa 1871 Ms 19M

„Schwerer wohl, als wir ste Jemals trugen“: Das deutsche 
Proletariat Ist gewarnt Gewarnt von „berufener“ Seite.

Es kann gar nicht laut gfenug, nicht nachdrücklich genug 
hmausgeschrien werden: die sich multiplizierende Not wird 
bald die letzten patriotischen Nebel zersetzen, nnd diese 
schwere Not „wie wir ste niemals trugen*4, wird ihren Aus­
druck finden ln den bis Jetzt nicht dagewesenen Verheerun­
gen im Proletariat „Hungernde kämpfen nicht mehr4*, war ein 
geflflgdt Wort des deutschen Militarismus. Es ist selbstver­
ständlich, dafi mit dem Erlahmen des Kampfwillens für den 
Kapitalismus der Kampf gegen denselben elnsetzen mufi —> 
oder der Tod. Ein Drittes gibt es nicht

Fast sämtliche Organisationen des deutschen Kapitalismus 
und der „frden“ Gewerkschaften, haben sich znsammenge- 
schlossen. um diese Not zu „beheben“. Ein deutsches „Volks­
opfer“ ist das Resultet dto^Cfntesfcm Paania* Das Wört- 
Iein „Kriegsanleihe“ ist zu lebhafter Erinnerung. Man
mufi sorgfältig daran! achten, daß trübe Erfahrungen nicht 
wachgerufen werden. Ein Stundenlohn der Arbeiter soll das

Königsberg
Es fängt Immer mehr an zu dämmern in den Reiben der 

KPD. Die ehrlichen Proletarier erkennen bereits die Skrupel­
losigkeit ndt welcher die KPD. das Elend der Aermsten für 
ihre Parteizwecke auzu sc Machten trachtet indem sie vor­
gibt. ihnen zu „helfen“. Eta Genosse aus Königsberg, der uns 
zu gldcher Zelt mitteflt daß er sich überzeugen konnte, 
daß derl Weg der KPD. zum Verhängnis für das Proletariat 
werden muß und sur KAJPR. übertreten will, sendet uns fol­
gende Zeflen:

„Ara 16. d. J. war ich im Königsberger Oberpräsidium 
Zeuge eines Vorganges, der so recht wieder einmal den Wert 
der Ebert-Republik für das Proletariat und dte Kampftaktik der 
KTO. erwies. An Jenem Tage hatten sich die Elendesten der 
Elenden, die Kriegskrüppd und die Arbeitslosen — ureigenste 
Produkte der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung 1 — vor 
dem Regierungsgebäude versammelt um, nach dem Willen ihrer 
kommunistischen Führer, zu „demonstrieren“ gegen ihr Hunger­
elend. Eine gewaltige Masse war es, die den ganzen wdten 
Platz auf dem Mittdtragheim füllte. Doch der fressende Hunger 
und der namenlose Jammer dieser Unglücklichen, dazu noch 
täglich und stündlich gereizt durch den Anblick des vollge­
fressenen Schieberpacks, tat einen Schritt über die von den 
kommunistischen „Ordnern“ vorbereitete „Aktion“ hinaus. Sie 
drangen in das Regierungsgebäude. Hallen und Treppen füliemt 
um denen dort, dem Oberpräsidenten und den Herren Regie­
rungsräten Ihre Verzweiflung leibhaftig vor Augen zu führeq. 
Ingrimmige Wut beherrschte die; ab «nd zu hörte man Flüche 
und Verwünschungen. Der KPD.-Führer nahm nunmehr, als 
die Massen sich vor dem Vorzimmer, des Oberpräsidenten stau­
ten, eine theatralische Pose an, um wenigstens den Schein zu 
retten. „Genossen und Genossinnen“! rid er in die stark er­
regte Menge hinein, „erklärt ob Ihr noch länger hungern 
wollt?“ Ein vielhundertfaches Nein, .wir wollen nicht hungern, 
wir wollen Brot — gebt uns zu essen, werden zum Hunger­
tode getriebenI“ erscholl zur Antwort so kräftig .so wuchtig, 
so proletarisch, daß die erschreckten Bürokraten ringsherum 
einander mit bleichen Gesichtern der Furcht anstarrten. . Dte 
Haltung der zum Aeußersten getriebenen Menge war dne 
äußerst bedrohliche geworden, sie Wären Jedenfalls fest ent­
schlossen gewesen, ihrem Führer zu folgen, wenn er sie auf- 
gefordert hätte, bis zum Oberpräsidenten gewaltsam vorzu­
dringen. Doch da flaute der Revolutionarismus des KPD.- 
Mannes rasch ab. Er ermahnte sur „Ruhe und Besonnenheit“ 
und versicherte der hungerndem Masse, daß der „Herr Ober­
präsident nach wte vor alles tun werde, um für eine Er­
höhung der Renten und Arbeitslosenunterstützungen beim Herrn 
Minister einzutreten ( ! »  So sah also die „Aktion“ der KPD. 
aus. den Arbeitslosen und Kriegsbeschädigten zu hdfen. Mit 
vider Mühe nur gdang es den Ordnern, die aufgeregten 
Massen zum Verlassen des Regierungsgebäudes zu bewegen. Sie 
nahmen in ihrem Elend dte gewiß tröstliche Versicherung 
mtt. daß. nun der „Herr Oberpräsident“ alles weitere sdber 
tun werde. Wenn man dean nichts besseres weiß, sollte maa 
doch lieber solche Akttana* die die Proletarier nur narren.

Br sind Ja die Gewerkschaften da. Schlimm, 
• bestellt um das deutsche Proletariat das 
des Wortes vor der Revolution mehr Angst

Alle in Spandau arbeitenden und wohnenden 
treffen sich am Dienstag, den 38. Januar nach

l steigen die Kurse, es steigt der Dollar, 
es steigt die Not

Wie glänzend die Ruhrbesetzung die Geschäfte des west- 
tschen Schwerkapitals macht das zeigt folgende kurze Auf- 
hm| Über die Berliner Börsenkurse von einigen rheinlsch- 
itfälUchen Montanaktien jun 12. und 22. Januar, Die Ta- 
t  nu~ d,e °Ml*mien Börsenkurse, obgleich nachbörs- 
al! diese Papiere noch um ein sehr Beträchtliches weiter-

techjüjxemburg v, „25900 55000
«nkltchen Bergw.-Ges. 26 K» 61500

(nachbörsl.
Dener Bergbau 59600 132000 150900)

26500 51000
tastahl 21 250 50 000
bum, Gußstahl 23600 53000
TPtaas angahsaTcn Steigerungen gehen weit über die

«ai^W lteandd ie* r he in isc h^w estöVi sch e M ont an p a pi e r è 

•*9° H  500 aaf >14250, also aur etwa um 30 bis 50 Prozent

1200 M„ Gen. Ballert 3800 M*
oUUU M. - . ••»■

Zeichen des unzerreißbaren Bandes swischen Proletariat und 
Kapital sein. Der „Altar das Vaterlandes*4 der Opferstock. 
Und die Gewerkschaften sollen und wollen, ihrer Tradition ge­
treu dafür sorgen, daB alle Über die dnreh die Katastrophe 
In den Abgrund gestoßenen Proletariermassen geflogenen 
Verhandlungen «vom Geiste 4m vollen Verantwortung and 
vom vorhShaltinssn Wllleu sur Verstäadfeaag gatragen

Eine neue Etappe auf dam Golgathawege des deutschen 
Proletariats beginnt Ste wird noch opferreicher, noch Muti­
ger, noch furchtbar sein, als-dfe berdts durchlaufene. Und 
es sei offen ausgesprochen: Sfe ist unvermeidlich. Uner­
schütterlich muB gerade das revolutionire Proletariat in dan 
kommenden Wochen und Monaten diese Wahrheiten verkün­
den. Hinter uns liegen acht bittere und lange Jahre, ta denen 
dfe Arbeiterklasse dnen falschen. N verkehrten, konterrevo­
lutionären Weg ging. Einen Weg, der Ins Verderben führt 
und führen muß. Je näher das Proletariat diesem Zide kommt 
desto erstickender wird der Pisthanch und der Ldcbengeruch 
der auf der Strecke Gebliebenen werden. Desto grausamer 
wird der Tod unter dem Proletariat E nte hüten. Bis, wte 
während deS'&rieges, dfe Letaheu erst den Weg verrammdn 
werden und das' Proletariat f b r  seinem dgeaen Werk er­
schaudern wird. •

gekettet war durch sdne Gewerkschaften, stieß natürlich bti 
seinen ersten Versuchen, sich als Klasse dem Kapital zur 
Entscheidung zu stdien, zuerst auf seine eigenen Fessdn. die 
Gewerkschaften. Mögen dfe damaligen Betriebsräte an revo­
lutionärem Bewußtsein auch nicht das gewesen sein, was für 
dfe Generalauseinandersetzung notwendig war. Sfe waren 
Zweifellos der erste Versuch des Proletariats, sich neben und 
gegen das Kapital za organiseren. Die Kluft zwischen den 
Gewerkschaften und den Betriebsräten bewies schon damals 
den historischen Gegensatz zwischen Gewerkschaften und 
Proletariat wenn der Kampf um dte Macht zur gebieterischen 
Forderung wird. Daß heute alle Gewerkschaftskrebse trium­
phierend erklären, daß diese Streifrage des Proletariats ein 
für allemal und endgültig erledigt und dadurch, daß dfe Ge­
werkschaften siegten, dokumentiert wäre, daß die „Entwick­
lung“ diesen „recht zu geben“ hätte, ist absolut zu begreifen. 
Ein Gewerkschaftler kann sich nun einmal kdne andere Ord­
nung vorstellen, als eine Ordnung der kapitalistischen Aus­
beutung. Wer so richtig vom Gewerkschaftsgeist besessen ist 
dem konunt natürlich auch nicht In den Sinn, daß diese Argu- 
ibentattou ebenso richtig Ist für daa Kapitel sd b st Daa 
Nachlass«  der KampOraft des Proletariats, dte Wiederer- 
stnrkuug des Kapitals brachten sdbstverstindDch anch dne 
Stärkung und Konsolidierung der Gewerkschaften, sowie aller 
konterrevotatteniren Organisatlonen. Heute steht das Kapital 
a«ii die Gewerkschaften gefestigter denn Je da, deswegen, weil 
eben die Stärkung des Kapitals nnd der Gewerkschaften 
ansscMfeWIrh aus dem mangelnden Willen znr Revolution hn 
Proletariat resultiert Heute stehen Gewerkschaften und Ka­
pitel In dner Front und Gegensätze sind nicht mehr vor- 
hnndsu. Die Unternehmer können Ihre Unterschriften ohne 
Brrtinkrn unter die Aufrufe der Gewerkschaften setzen, nnd
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H en k ers i^h ta
das Unge witter. Ste w to n ,

sModnk, daB die Gewerkschaften c v  nicht anders k ö n n e n ,  
spricht wirklich deutlich « e a «  ffir steh. -Die Metallarbeiter, 
die eben erst wieder vor der wirklich nicht verlockenden 

sH a te , é n  dteien „Kampforganisatkinen“ Ihren Aus­
beutern auf de« Pelr zu rüCkea, erfahren Jetzt daB ste zum 
Denk ffir Ihr« Trfarr- noch versprochen hab«: — wte dies 
te-bd Jeder GeJeglShdt der FaD Ist daB de diese Gewerk­
schaften gehör® atirken. der Organisation nene Anhänger 
znffihren wollen, ma diese Bollwerke der Konterrevolution 
■och schlagkräftiger zu mach». Wahrhaftig: Wer dte Revo­
lution verhindern, wer den Untergang des Proletariats wfll, 
der stlrke die Gewerkschaften. •

Doch der alte Maulwurf der Geschichte wird auch dtese 
Pestung unterwühlen. Auch dte 'Proletarier, die von dea 
Htoketn Ihrer eigenen Klasse In diesen Zwingburgen ideo- 
bgheh nnd organisatorisch gefangen sind, werden von dem 
wirtschaftlichen Ungewitter aufgescheucht werden» Mag auch 
eia solcher Versweifhingsschrei noch nicht «He Kraft aus- 
Bsen, aus eigener Initiative das Pestschiff zu verfassen. Wenn 
ee anf Tod. und Leben geben wird, und es wird darum gehen, 
wenn dte verzweifelten Kapitalsscbergen zum lußersten Zu­
greifen gezwungen sind, dam« werden die gläubigen Toren 
auch ihre Totengräber erkennen und mit Ihnen und Ihrem 
Königreich Abrechnung hälften. "I V- ,-T

»eiben Eigenschaften: krüsches Urteil, historischen
ck, ehrlichen WUten zur proletarischen Revolution. So 
sich Mehring, ohne *eU*t Nationalökonom zu aein. 

te Art nnd Webe, wte dte Gralafcüter des «artistischen 
als die ste sich betrachteten: die Eckstein, Hüferding, 
und Otto Bauer. Das Buch von Rosa Luxemburg, 
eine ökonomische Anaiys^Jdes Imperialismus Ist, JMe 

lation des Kapitals“ In die Ecke schieben wollten.

Krieg und Revolution
Kapital gerüstet da und erwartet kalte« Blutes die unver­
meidliche Auseinandersetzung, denn das Kapital weiß, es gebt 
Ï??5 J®doch zwischen Kapital und Arbettbat Jenes
Parasitenheer von Gewerkschaftatwrasitea nnd Parlaments- 
rittern Ihr Domizil aufgeschlagen nad droht von zwei Selten 
angegriffen und aus dem Sattel gehoben zn werden, wenn es 
nicht bedingungslos nach der Herren Pfeile tanzt Die 
ins uferlose steigende Not der Proletariennassen Jedoch läßt 
bereits böses ahnen und erpreflt den Vateriandsrettern folgen­
den Notschrei, der zu gleicher Zeit anch ein treffendes Selbst- 
Porträt Ist:

.Wenn es in der vorigen Woche nicht zn einem große« 
Metaflarbcjtersteett in Berlin gekommen ist- dano’ danken 
wir das einzig der besonnenen Taktik der OrtsverwaHung 
des Deutschen M tid te tid ten  luhaadn Anf „höhere“ Die KrSheir unter sich

Mainz, 24. Janaar. (WTB.) Im Prozeß gegen die Zechen- 
wartreter hat das französische Kriegsgericht die Hauptschuld­
frage verneint nnd die Nebenfrage auf Verstoß gegen einen 
ReQnisttlonsbefehl bejaht Dte Angeklagten erhielten Ge|d- 
strsfen. Fritz Thyssen wurde zn 5100 Francs, die übrigen 
ASgeklagten sn geringeren Geldstrafen verurteilt

Franz Mehring

„vaterländischen Unterricht“ erteilten. Um dem Proletariat 
blauen Dunst vorzumachen, wird das Programm mit einem 
ganzen Berg von „wirtschaftlichen“ Forderungen umgeben,
n a* Ä l S i rn.*c!?ub,I,l*cs Ver*»?*en b t  well man von deren Unmöglichkeit überzeugt b t  Uad alles in allem nennt 
„revolutionäre TaktUt“

- L 'J *  ^belterklasse hat seit 1914 ununterbrochen dea *So- 
zblbmns «MMchieren“ sehen. Er steht Jetzt nicht nur vor 
einem Nichts, sondern die Arbeiterklasse muß bei Strafe ihres 
Untogangs den Kampf aufnehmen, wenn ste nicht ela Opfer 

w.erden W«be ihr, wenn es nicht Freund 
und Feind zu erkennen vermag, wenn es nicht die Kraft 
findet mit dem Hammer der proletarischen Revolution eine 
längst znm Untergänge reife Géseöfchafts- und Wirtscbafts-
wrÄ  ■Ulren ** « « c h m e t te ^ r ^ S«te nene „Aradtorvegtervar^Jden JCeanrnntemns“ mar. 
Mhlere«r lassen und am Ernte E T  Tragödie Vären als 
Resultat der Tatsache, daB eine Klasse ihre historische Mission 
nkht erfüllen vermochte, riesige Massengräber den Rest

t3rmS&£“JF fj  *  ScJ,wtod‘““ «* —
r f Ä Ä «  muß 5s m Ä t  
S\JtMSLSSSk
unserer Fahne : Dan« dte Dktatar «es Proletariats znm

VeT * 6% ,lS  m r t^ itsk^ e  “  rermeMmu die allenTeflen Wunden schlagen. Die kurzsichtige Politik der Unter­
nehmer hat aber schon zu einer anfs äußerste

(•Vorwärts** vom 24. Januar, abendsj
Nachdem man dann die Unternehmer in ihrem ureigensten 

Interesse zur Einkehr ermahnt heißt es daan weiter:
.. gWIr steè sa  an Aattw« «Ünes Krieges, der zwar aieht 

mit Kanonen und Tanks ausgefochten wird, der aber nichts­
destoweniger schwere Opfer kosten wird. Die deutsche 
Industrie wird unter erschwerten Verhältnissen arbeiten 

dfe potean^befae Politik bb zum Ende kon­
sequent durchgeführt wird. Die Industrie und das deutsche 
Volk in seiner Gesamtheit wird den französischen Mllltaris- 

‘ Wege nur dann schlagen könnenT w S
die Arbeiter and Angestellten widerstandsfähig bleiben. Die 
bUberverfdgte kurzsichtige Politik der Unternehmer, las. 
besondere der Unternehmer der Schwerindustrie läuft Je-

Dto „wirtschaftlichen“ Forderungen nehmen sie wohl 
f jb s t  nicht erst, und dn anderer sie Ihnen nicht übel. Der 
JCampT gegen dea „Krieg“ b t schon dadurch gekennzeichnet 
daß dne «proletarische Wtederaufbaupolitlk zusammen mit den 
^»eitern der Ententeländer“ getrieben werden soll Es bt 
dank»* sich mit einem solchen Geplapper auseinanderzusetzen, 
denn diese Papageien reden da dwas ln die W dt hinein von 
.Kampf gegen den Krieg“ und vom „Trutzbündnb“ mtt Ruß­
land. und begreifen natürlich nicht, daB das so viel Dummheit
auf dnem Haufen tat daß Jede Kritik d a r a n
aar abschwächend wirkt. Wir wollen deshalb einen
aaderen zu Worte kommen lassen, der ganz genau weiß, was 
er wUl. und wollen Bucharins Interpretation auf dem vierten 
Kongreß in Moskau, zu diesem ..Kampf gegen den Krieg“ 
und dem *TYutzbündnls“ wiedergeben: Bucharin führte

&  die Löhne der Berliner Maurer hn JuH 
1914 um 45 ProzenL höher- waren ab das Exbtenzminhnum. 
te* Jahre 1921 und noch ip der 1. Hälfte des Jahres 1922 
y® 4—10 Prozent über dem Exbtenzminimum lagen, 
dte Löhne seitdem derart gesunken, daß sie Im Dezember

Artl£d  länderen, der zum Kriege gegen 
Deutschland hetze, damit maa tar Deutschland Agitatiow- 
material für dte Wehr Vorlage habe, die damab te Aussicht 
stand. Liebknecht hat diesen aufgedeckt und kam
so mit Rosa L«emburg anmtttdbar zusammen, wenn er SS 
von anderem Wege her kam. Es kam dann der August 1914 
JJo^^dwJKrieg begann, die * schwersten Kämpfe Karl

I N  des Proletariab der ganzen 
Wett, daß seine Kraft den Krieg verhüten könne, brach 
auseinander, klirrend wie Oas. Und der S T n S S S m ^ S  
^  ^  de»*cbe Dte deutsche Partei dte größte
Partd in der Internationale, sie galt ab die Lehrmebterte 
des Proletariats der Welt, ihre Organisationen galten ds 
mustergültig, ste hatte die größte Presse, die umfassendste
& S 5 2 t e ä T ! £ "  StÜmn Î.*beLd€Bu Wahlcn- dte Zahl Buer Parlamentssitze war unerreicht, sie hatte einen ungebenren
Apparat und ste galt ab die Trägerin der reinen Lehre, de
war die sichere Führerin des Proletariats hn  Kam nf»

D^f; Moskauer Wanderzirkus
Bin« V orstellung der Betriebsräte in  E ssen

Wo Sümpfe sind, da sind gewöhnlich auch Störche. Und 
wo Irgend welche Clowns für die KPD.-Zeattde gebraucht 
werden, da finden sich auch Immer hübsch dte Betriebsräte 
ein. Es bat tatsächlich den Anschein, d s wenn schon dte 
Tätigkeit eines Betriebsrates es mit sich bringt daß das 
bischen Grütze, das ursprünglich noch in den Schädeln eini­
ger Revolutionsspießer vorhanden war, verflogen bt. 
Theater in der Hasenheide mußte Jedem Zuschauer

m  Werden

w ^ h ^ b ït^ S fa it" an
i durch dte ernsthafte 

zur Schau tragen, well ein gi 
_ _ „ _  imuabtea sich seiner Roll« gar nieht 

—  —  kommen überall zusammen. Blamieren sich 
0  Wie ste können. Ste werden .unterstützt“ von der 
und lesen Ihre Namen ln der Moskauer Presse. Sie be-

-------ten alles, was sie zn sagen haben, vorgekaut wie ein
kleines Kind und entdecken bd Abschuß eines Jeden Aktes, 
daß «te wirklich gar nichts lür den Kohl können, den ste nach­
geplappert haben. Aber es läuft deswegen Immer dies ganz 
gut ab, weü dn Mensch ohne eigenes Denkvermögen eben 
nicht danebenhauen kann. Er wird stete entweder nlchb 
sagen, oder er wird das sagen, wozu er beauftragt wird. 

Diese Betriebsräte haben sich wieder einmal ln Essen 
b dem Sumpf herumzustochern, aus 

_ Moskau Nutzen zu schlagen suchen.
------ — ------- J  r o t  h e  und H a m m e r  vom „Ver-

------der Hand- und Kopfarbeiter“. Grothe bt bekanntlich
aus dem Verband der Transportarbeiter hinausgeflogen, was 
Ihn nicht hindert, bb zum Erbrechen „Hinein In die Gewerk­
schaften“ zu brüllen. Hammer bt schon einige Dutzend Md 
gegen dte Zentral« der KPD. Sturm gdaufen, hat die Politik 
der KPD. schon wiederholt ln Grund und Boden hin einge­
schrieben und geredet und bt beute dner von Jenen, die es 
fertig ̂ bekommen, ab Vertreter dner Organisation (Union 
der Hand- und Koplarbdter), dte Gewerkschaften ab konter­
revolutionäre Gebilde zu brandmarken und am Schlufi seiner 
Rede zu betonen, daß es ein Verbrechen wäre ans den Ge­
werkschaften aus zu treten. Er kommt natürlich gar nicht auf 
den Gedanken, daß sdn Verein nach seiner dgenen Logik 
nur aus Verbreohern besteht . „

Diese Geistesriesen haben auf diesem Betriebsräterummd 
wieder dte, erde Geige gespielt Natürlich wurde ein

Diese Betriebsräte hal 
zusammengefunden. um In 
dem Ihre Drahtzieher aus I 
Referenten war dort G rt

usw. punlt niemand sagen kann, die 
 -----  — —  sich nicht mtt der politischen Lage be­

schäftigt wollen wir auch die politischen Forderungen Wie­
dergaben. Sie lauten: -

1. „Kampf auf der ganzen Linie gegen Jeden nationalisti­
schen Krieg.

2. Abzug der Besatzungstruppen der Entente.
3. Sturz der Regierung Cuno,

Karl Liebknechts 
Leben und Wirken

arde am 13. August 18? 
flog aus den Händen 

_  ---------des Vaters, des „vate —— ..

w s  ÄSÄ&iÄ t n r t X Ä W s s
Proletariats gekannt und gditten. Er machte die Schule 
. dielb Deutschland nötig b t  um su einem, wie man 
honetten Beruf zu kommen, besuchte Gymnasium und 

nm Anwalt zu werden. Das bedeutete damals la

«dterift
bald beginnt seh» politische Tätigkeit Er war vielleicht dner 
der ersten, der erkannte, daß es für die sozialdemokratische&£?S3

er dch von 1903 ab gewidmet Er war es, der das Wort 
»prach, die In der Stunde ecboa, 
sich bilden, nach den kleden

. Vorgeschichteil m it Ha« hrririitrnitnin uw  ucuciwcnosic

(Za adaem Todestage am 29. Jaauar 1919)
Ate dte Bonrgedste im Jahre 1919 mtt dea beldea größten 

Köpfea des deutschen Proletariats, mit Rosa Luxemburg und 
Katt Liebknecht, die Siede der deutschen Revolution zn morden 
versuchte, brachte sie indirekt noch einen anderen ihr tief ver­
haßten Rufer des deutschen Proletariats zur Strecke: Franz

In der geistigen Enge des Kleinbürgertums aufgewachsen, 
drohte er fast zu einem deutschen Patrioten zu werden. Aber 
die lebendige Schönheit der deutschen Freiheit der Gegen­
wart die er bald genug am eigenen Leibe kennen lernte, hat 
Im dann Jedoch gründlich belehrt auch die alte deutsche 
and vor allem preußische Geschichte anders, kritischer ein­
zuschätzen. — Vor dem Sozialistengesetz hat es dne Zeit ge­
geben, in der Mehring gegen die deutsche Sozialdfei*>kratie 
heftige Fehde führte; ab er Jedoch sah, ndt welchen Schikanen 
Bbmarck die Arbeiter verfolgte und anch den geringsten 
Fortschritt hemmte, sah er seinen Irrtum ein und b t  vor 
allem hi der damaligea „Berliner Velkszdtung“. unerschrocken 

Arbeiter, gegen das Sozialistengesetz aufgetreten. Dte 
dreißig Jahre seines Lebens haben dann ungeteilt dem 

das Proletariat gehört 
wurde der große Kritiker und Historiker der 

Ab unermüdlich nach neuer Erkenntnis und tiderer
_______ schürfender G ebt beherrschte er bald die Mansche
Lehre vom historischen Materialismus und Ihre Anwendung 
wte kaum ela zweiter Genosse, nnd ab Revolutionär von 
Bestimmung wurde er dte lebendigste Verkörperung des Marxb- 
ams, sowohl sachlich wie persönlich. Er wurde keiner Jener 
Parteidomatiker, denen die ökonomischen Verhältnisse der 
einzige Faktor für dte Entwicklung und die T d  — die dgene 
«nd die der gesamten Partd — nichts b t  In allen seinen 
Sehriften hebt er hnmer wieder auch dte Tat nnd die Ver- 
aatwortlichkeit des Einzelnen oder der Gruppe oder Klasse 
bervof. .

Mit seinen historischen Schriften hat er dem deutschen 
Proletariat geholfen, sich aus dem Schleppten der bürger- 
Kchea Wdtaaschaanag zu befreien uad dne eigene Kampf- 

gegen die bürgerliche Wdt anfzustdlen. Noch beate 
h  der Schule dte Geschichte ab Taten großer Männer 

die sich für Ihr Volk aufopferten, wenn ste deutsche
______ waren — nnd die Jedoch Gesellen der Hölle dnd,
weaa ste Jensdts «ler deutschen Grenzpfähle „Politik machten“ 
la seinen Schrlftea: Deutsche Geschichte. Von Tilsit bb Tau­
roggen, Von Kalbch nach Karlsbad und Gustav Adolf, ein 
Fürstenspiegel, zeigt er dem Proletariat wte gerade die preu­
ßische Geschichte voll der widerlichsten nnd brutalsten Inter 
esseapolttlk der Fürsten b t  denen kein Schwindel und Betrug 
sa groß und offensichtlich war, um das Volk zu betrügen. Als 
langjähriger Leiter des Geschichtskurses der deutschen Partel- 
schde hat er manchem Genossen dn prächtiges Rüstzeug für 
de« Kampf des Proletariats mitgegeben.

Wte Marx und Eagds hat aueh Mehring der deutschen 
Bourgeoisie an Ha«d Ihrer Geschichte nachgewiesen, wie ste 
voa vornherein ihre eigenen Ideale verriet um vor der heran- 
aabendea Sturmflut des Proletariats Ihre schmutzigen Mefar- 
wertsgdüste durch einen Band mit dem Feudaladd aad der 
Monarch!« an retten, die d e  gestern noch unter der Parole 
JPrefltttt, Gleichheit Brüderlichkett“, bekämpfte, 
darch dne vom Fener des Kampfes veredelte, geradezu ätzende 
Sprache hat er dte deutsche Bourgeoisie gegeißelt Ste hat 
Im dafür gebührend gehaßt wte ste Heinrich Heine, 
anderen großen Kritiker an Ihr, stets mtt Ihrem Haß rerfdgte.

la seinen beiden Büchern: JMe Lessinglegende“
»Friedrich Schüler“ zeigt er. wie von vornherein die ha Ia- 
aern verfaulte Bourgeoisie Ihre groMiDIchter uad Denker 

J^ch abstteß and de elend vert 
htie zeugen rftoIlte«ft‘-<H
i er selbst einmal betont kdne guten Soztal- 

Er zeigt dte revolutionäre Kraft in diesen Dich- 
tem  deren wahrer Erbe allela das Proletariat te 
setzte er anch der ttterarbcheb ~ 
tean über das Proletariat dnea l

Nicht nur dte proaßiiche aad deutsche 
hat Mehring dem Proletariat zum Nutzen des 
efMubart er warde aach der

s a -s S s J Ä rs L  ä jm tX i
aieht anr eia Bfld seines vergangenen Kampfes gegebei 
b t  aach e te JM jo re b e r  ffir dte Zukunft vo« Leben

Ah Politiker fiadea wir Mehrte« te dar „Neuen Zett“ la den 
Jahrea 1890 bis 1912. Sdne SpüzaaartfcaL dte er mgrtaa l i f

Aber er

n. unti auch von den 
stammt mancher au» seiner Feder, 
der Schutshaft des Krieges sdne G<

Er kannte die Niederträchtigkeit 3et 
Een wte kein zweiter. Wie oft hat er 

ihre Feigheit und Skrupellosigkeit vorgehalten, 
kein blutloser Dogmatiker, der 
betet Er kämpfte mit Leib und 
terte.ihn der Mord an Karl
so tief. Ruhelos wanderte er umher und konnte auch ln 
Nacht kdnen Frieden für den schwächlichen Greisénkörper 
finden. Eine Lungenentzündung war die Folge, die 
der Gefangenschaft geschwächte Körper nicht mehr 
stehen vermochte, und so starb er d s  eia weiteres Opfer 
von der Bourgeoisie gedungenen Noskemörder. — Doch 
Jeder ehrliche Revolutionär, bt er auch über den Tod 
ein Kämpfer fih das Proletariat Wégweber und

Die Allgemeine 
Arbeiter-Union

I a  s o l c h e m  S l a a  a a d  l a  s o l c h e r  F a r m  t r i t t  
d a m  K r i e g  dea  K a p i t a l i s m u s  d i e  s o z i a l e  R e v o ­
l u t i o n  « e r  A r b e i t e r k l a s s e  e a f t s «s eaL

r f L l e b k a o c h t

Das Wesen einer proletarischen 
sation ergibt dch aus dem Kampfdd. Das Kampfztel der BO. 
bt die klassedose Gesellschaft Die Zusammenfassung des 
Proletariats ab Klasse b t dabd die organisatorische, die Er­
kämpfen* der Diktatur des Proletariats dte methodische Form 
des Kampfes. Das Kampffeld der BO. bt der Betrieb, den ste 
zum Zwecke der Uebernahme der Produktion revolutioniert 
unter Ausschließung alter Kampfmethoden, die, als refor­
mistisch oder opportunbtbch, den Kapitalismus 
also nicht unter Anwendung aller revolutionären 
zu stürzen suchen. Da die klassenlose Gesellschaft 
der Verwirklichung der kommunistischen 
in die Erscheinung treten Jaum, so geht der Kampf der BO. 
um dte Herbeiführung des gesellschaftlichen Produktions­
systems durch Uebernahme der Prodaktfoa. Daraus ergibt dch 
d s Wesen der BO.:

Dte BO. bt proletarische Massenorganisation für .den 
Kampf gegen das kapitalistische Wirtschaftsystem durch 
Uebernahme der Produktion. Ab solche bt sie glelchzdtlg 
die gegenwärtige Verkörperung des Organisationsprinzips 
der zukünftigen (ldassedosen) Gesellschaft die, auf dem 
Rätegedanken aufgebaut auf dem gesellschaftlichen System 
der Produktion beruht somit auf den Betrieben.

Dte Entwicklung der BO. bt der Gradmesser lür das 
Herancdfeh der neuen Gesellschaft 

Ab Hauptaufgaben der BO. erscheinen:
Zusammenfassung des Proletariats ab^Hasse in den Be­

trieben;
Erkämpfung der Produktionsmittel;
Uebernahme der Produktion;
Errichtung des gesdlschaftllchen Systems der Produktion 

(Rätegesell schaft).
I Dte wirtschaftlichen nnd politischen Folgen des durch dea 
Wdtkrieg (ab Auslöser) zu rasendem Tempo gesteigerten Zer- 
falls der kapitalistischen Produktion haben von selten des 
Kapitals, das in diesem Zusammenbruch ebenfalb um seine 
Exbtenz d s  Klasse kämpft Kampfmetboden gegen das Prole­
tariat herausgebildet die auf die proletarischen 
Wendigkeiten nicht , ohne Einfluß geblieben dnd. Da 
zeitig mit dem zunehmenden Verfall, der bürgerlichen Gesell- 

das Organisationsprinzip der zukünftigen (klassedosen) 
der Rätegedanke, naturnotwendig ins Bewußtsein 

der Kämpfer für die neue Gesellschaft trat ergab sich die 
Form der BO. ohne weiteres. Der Kampf der BO. muß sich 
deshalb hn weitesten Maße , auf diejenigen proletarischen 
Organisationsformen erstrecken, die Ihrem Wesen nach, da 
aus den heutigen politischen nnd wirtschaftlichen Voraus­
setzungen und damit den gegenwärtigen Kampfnotwendlg- 
keiten keineswegs entsprechenden Entwicklungsphasen des 
Klassenkampfes stammend, nicht Imstande 
Kampf der proletarischen gegen die bürgerliche 
Offensive zn ergreifen. Dies dnd alle anf der „Demokraite“ 
fußenden, mtt parlamentarischen und gewerkschaftlichen Mit­
teln arbeitenden Organisationen der Arbeiterschaft 

m s  Kapital versuent a ie  verscnieierung ui 
rung des Klassenkampfes unter Zuhilfenahme der 
schaftUctaen und parlamentarischen Bürokratie, um die 
sive des kämpfenden Proletariab zur Unmöglichkeit zu i 
und den Kampf proletarischersdte

Versuche-der Abwehr der schärfsten Auswüchse, 
mg und Unterdrückung zu beschränken. Damit 

das Niveau 
oder, weniger fühlbaren Grad der 

belbehdten, ein Umstand, der ganz hn Interessi 
nannten Arbeiterführer“ liegt die mit höheren Lohnziffern die 
Illusion einer Verbesserung der Lebensbedingungen der Arbei­
terschaft zu erhdten bestrebt sind. Dte Erkenntnb vom , 

Verrate, wächst aber 
Uad damit anch dte Einsicht von der 

kett neuer Kampfmetboden.
Betriebsorganisation mri ________
allein Imstande. JegMchen Versuch, 1m 
mus zu „kämpfen“,  i 

aufhält ana«lpihließa«3 Md'
en Dies hat s e in e ______

Krise
m m m m m

er
. Der CrOte

tunrea, wenn es die Zett 
des Mannes und edneftB

wir tea mtt 
! er auf alle 
b, Marx nicht

b t  die
ganzen Menschen, der In c

U f a W a l m f l l u f c a l l  saawfrisene w an rna iugseu  uno

Ver-
und dner großen, doch



Fir die einzelnen Reviere wurden netto, also ohne ICöU m - 
nnd Umsatzsteuer, faltende Preiserhöhungen festgesetzt:

K Steinkohlen: Rheinland-Westfalen 20240 Mark. Sachsen 
durchschnittlich 22459 Mark. Niederschlesien 19228 Mark. 
Aachen-EschweQer 24 273 Mark. Aachen-Nordstern 27441 M t  
Niedersachsen-Ibbenbüren 19690 Mark. Niedersaehsen-Barateg- 
hausen 21663 Mark. — 2. Braunkohlen: Mitteldeutsche Braua- 
kohlenreviere Rohkohle 4706 Mark. Briketts 12504 Mark. Rhei­
nische Braunkohle. Rohkohle 3937 Mark. Briketts 19960 Mark. 
— 3. Bayerische Pechkohle 22494, Steinkohle 19966 Mark.

Die neuen Preise traten für Rheinland-Westfalen. Aachen. 
Niedersachsen und die Rheinische Braunkohle ab 1. Februar, 
ffir die übrigen Reviere schon ab 29. Januar in Kraft

Mfn.Parumnehmen wir «en Handschuh nicht auf, den Sie

B rö d e rT tfd “  r X  f e * S £ n  S b r a e T  Ä m p f ^  nicht "hilft 
der ist feiga nad ein« Memtaa. uad wer Ihnen In den Rücken ■jjjj» *** h « h  g—h t r  Verrütor. Wir weichen und wanken 
nicht dessen können unsere.Brüder aa der Ruhr gewlB sein! 
Wir stehen treu und fest zu unserem Vateriande! (U bhSer  
Ä »  und Händeklatschen fechts und auf den Tribünen!)

& ***  Dle Re**e«ng solle das Parlament 
Ober alle Ihre Absichten vor der Ausführung unterrichten usw. 
usw. Dam» aber-kommt di* begeistert aufgenommene Erkli- 
rung: J n  der Zurückwetau« des französischen Rechtsbruches 
lasse, wir SozIaldeumkrteTnas voa niemanden, S e r t r S S ?  

Das die Sozialpatrioten iunübertrefflich sein wollen, be-

ln die Hand i&fameh. die eberfW  in der Niederkartütsdnmg 
der vom Hunger aufgepeit&hten Proletarier besteht. Die 
Rolle der Sozialdemokraten ist dann eben wie hnmer die Rolle 
des mibertreflllclKii Keltentarades.

Wirtschaft
KHegggewinne

Die Ruhrbesetzung ist nicht nur für die Industrfekapita- 
bten ein glänzendes Geschift, sondern nach für die Agrarier. 

Der Richtpreis fü r Weizenmehl dér Süddeutschen Mühlen Ver­
einigung wurde seit dem Tag der Ruhrbesetzung mn einige 
Tausend nach oben hinaufgesetxt Beim Einmarsch der Fran­
zosen ins Ruhrgebiet kosteten 100 kg 73000 Mark, am 25. Ja­
nuar 138000 Mark. Die Preisentwicklung wird durch folgende 
Tabelle gezeigt:
12. Januar 1923 74000 M. 19. Januar 1923 140000 M.
15. Januar 1923 78010 M. 22. Januar 1923 130000 M.
16. Januar 1923 82000* M. 23. Januar 1923 140000 M.
17. Januar 1923 111000 M.^ 24. Januar 1923 135000 M.
18. Januar 1923 125000 M. 25. Januar 1923 13»000 M.

ausschließliche Macht des Proletariats in Wirtschaft und Ge­
sellschaft Dieser Kampf wird nnter Einsetzung aller Kampf­
mittel des Proletariats geführt als unbedingt revolutionär und 
unter vollster Selbstverantwortung des Einzelnen fflr die prole­
tarische Revolution gegen den Kapitalismus; er selbst ist Ja 
«Ii Stück Gehirn und Leben der Revolution. Denn es geht aai die Macht und um die Produktion. Das Proletariat darf 
die Produktion nicht mehr dem Profitwillen des Kapitals un- 
terordnen, sie nach Laune lahmlegen, verschieben oder ver­
steuern lassen, sich selbst durch alle Grade bis zur dauern­
den völligen Arbeitslosigkeit verelenden, ausbautep und unter­
drücken lassen; sondern: die Gestaltung der Produktion nach 
dem Bedürfnis der arbeitenden Klasse selbst regeln, unter 
voller nad ausschließlicher Verantwortung des Proletariats, 
da« aas der Produktion. In der Produktion stehend, die Rite-
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Der Prozentkrieg
Die deutsche Bourgeoisie hatte sich der Hoffnung hinge­

geben. daB sie den Wirtschaftskrieg in kurzer Zeit beendigen 
könnte. Es war dies dieselbe-, Unterschätzung des Gegners 
wie 1914. Auch damals glaubte man, daß in drei Monaten 
der feierliche Einzug in Paris stattfinden würde. Der Mobili­
sierungsirian des deutschen Kapitals war nur auf diese kurze 
Frist zugeschnitten. Die Wucht des Angriffs.sollte den Geg­
ner auf den ersten Hieb außer Gefecht setzen. Das französische 
Kapital ist auf die deutsche Kohle, insbesondere den deutschen 
Koks für die lothringischen Zechen angewiesen. Das Fehlen 
dieser Zufuhr bedeutet allerdings'einen gans erheblichen Ver­
lust wirkt aber keineswegs tötlich. Das französische Kapital 
konnte sich sowohl durct^lie aufgestapelteH Vorräte als auch 
durch englische Einfuhr halten. Es war dies schon ein ganz 
erheblicher Fehler in der Rechnung. Dazu kam noch ein 
zweiter, da3 das deutsche Kapital die Versorgung des_ unbe­
setzten Gebietes nur für kurze Zeit organisiert hatte und es 
vielleicht auch nur konnte. Die sehr erhebliche Einfuhr an 
englischer Kohle in den letzten Monaten, ist im wesentlichen 
als eine Vorbereitungsmaßnahme für den jetzigen Feldzug zu 
bewerten.

Das deutsche Kapital bat sich dies 70 Milliarden Mark 
kosten lassen. Man.muß allerdings dabei bedenken, daß dieser 
Betrak nur zum Teil dem Verproviantierungszweck diente. Er 
ist aber immerhin sehr erheblich. Trotzdem ist die dafür an*- 
gekaufte Tonnenzahl im Verhältnis zum Verbrauch im unbe­
setzten Gewet sèfir i b in t  Dte Fördenttflnies Ruhrkohlen- 
gebletes betrug Im Jahre 1922 zirka 100 ^QUiouen Tonnen 
Steinkohlen. Dies bedeutet rund 80 Prozent der deutschen 
Gesamtförderung. Wenn wir uns dies vor Augen halten, er­
scheint der Plan des deutschen Kapitals größenwahnsinnig und 
noch verbrecherischer als der von 1914. Scheidemann wird 
die Wort« „Hasadeur und Bankrotteur“, die er auf Ludendorff 
anwandte, kaum auf den Jetzigen Gegenspieler, des Feld­
marschalls Herrn Stiqnes, aawenden, desselben Stinnes. der 
hn Reichswirtschaftsrat mit der ihm eigenen zynischen Offen­
heit die Jetzige Situation mit den Worten kennzeichnete:

„Wir können nicht mit Loucheur einen Konzern bilden, 
in dem Loucheur 60 Prozent und Stinnes 40 Prozent besäße.“

Selbst nach kapitalistischer Auffassung darf man nicht ver­
antwortungslos Millionen Menschen für ein aussichtsloses 
Unternehmen in den Tod schicken, da dadurch der Profit ge- 
fibrdet werden könnte. Es ist aber eine Entschuldigung da­
für da. daß das deutsche Proletariat dessen Vernichtung be­
vorsteht bald nicht mehr profittragend sein wird. Der Prozent­
krieg muß zu einem völligen Untergang des unbesetzten Ge­
bietes führen. Man braucht sich dazu nur ganz besonders 
zu vergegenwärtigen, daß das Jetzt besetzte Gebiet 76 Prozent 
dar gesamten deutschen Produktion darstellt Wenn dieses 
Gebiet bloß wirtschaftlich vom Rest losgetrennt wird, so be­
deutet dies, daB der schon Jetzt geringe Konsum des Binnen­
marktes völlig aufhören maB. Die rentablere Produktion für 
den Weltmarkt und f3r die französische Wirtschaft wird zu 
einer der Belieferung des Marktes im unbesetzten
Gebiet führen. Dies ist ein zwangsläufiger Prozeß. Früher 
oder spiter mußte es mit der fortschreitenden Entwertung der 
Mark dazu kommen.» Wir haben schon seit dem Lubersac- 
vertrac auf diese Entwicklung hingewiesen. MH der sinkenden 
ilmtarhrn Kaufkraft fällt auch das Interesse des rbelnbch- 
westflUischen Industriekapitals, das. wie schon erwihut. 70 Pro­
zent der deutschen Produktion beherrscht an der Aufrechthal­
tung einer selbständigen deutschen Wirtschaft Der rasende 
Sturz der Mark hi den letzten Wochen wird anch den dümm­
sten Proleten darüber belehrtn. daB. die Auflösung der deut­
schen Wirtschaft nicht mehr zu halten ist Die Verweigerung 
des Moratoriums und die fortschreitende Wirksamkeit der 
französischen Gegenmaßregeln. habea die Hoffnungslosigkeit 
der Lage ganz kraß enthüllt Der Kohlenkrieg hat zu einer 
Niederlage geführt Die Zollkrie. die um das besetzte Gebiet 
gesogen werden soll, bfldet den letzten Abschnitt dieses 
Kampfes. Das deutsche Kapital aieht das gesamte Eisen­
bahnmaterial aus dem besetzten Gebiet zifrück. Die Wagen- 
gesteUung hört auf, die Kohlen müssen auf die Halden ge­
schüttet werden. Wie lange kann gearbeitet werden? Die 
Massen im besetzten Gebiet stehen vor dem Hungertod. Die

Mitteilungen P a r i s »  29. Jaauar. (EE.) Havas stoltt la eiaer Dissel- 
dotier Depesche dte Lage hn Rahrgeblet lolgeadenaai ea dar: 
Die offene Feteds«ilgk«it der1 Deutschen erfordert darch das 
Interalliierte Koaunaado ehn neu« Taktik. Es missen stren­
gere Zwangsmaßnahmen In Aassicht geaomaiea werdea. b  
kurzer Zeit müssea aBe Maßnahmen Nr l a a g f r l s t l g . «

ten. Im großen nnd ganzen gesehen wird nur ein neuer Ruck 
der Konzentration und internationaler Monopolisierung sn ver­
zeichnen seta und ndt diesem Ruck werden weitere Mfllionen 
abgestoßen, die ausgequetscht und ausgemergelt bb aufs 
Mark sich dem Heere anschließen werden das auf dem Rück­
weg In die Barbarei is t  v

Denn das Kapital führt keinen Krieg umsonst gewinnt 
keinen Krieg umsonst und verliert keinen Krieg umsonst Dar 
französische Kapitalismus wird sich schadlos halten, darch 
Einverleibung des Kohtengebfetes ln die französische Wirt­
schaftseinheit Das deutsche Kapital wird die letzten Reste 
der Republik fensteren, und wird bei der Verteilung der Beute 
den AnschlußVhon nicht verpassen. Nur das Proletariat das 
hat bis Jetzt den Krieg umsonst geführt hat sich umsonst von 
seinen Gewerkschaften an die Bourgeoisie verkaufen lassen 
und natürlich, da die Interessen des Proletariats nun einmal 
nicht die Interessen des Kapitals sind, den Krieg verloren.

Die Situation für das deutsche Proletariat ist eindeutig nnd 
Idar: In ganz kurzer Zelt wird sich der Wirtschaftsapparat 
verstopfen. Die Sabotage der deutschen Bourgeoisie als Kampf­
mittel gegen das französische Kapital wird sehr bald fühlbare 
Folgen annehmen. Es wird die Kohle ausMelben. Und es 
wird der Einkauf englischer KoMe nicht möglich sein, wefl 
dte deutsch« Mark testenfalb noch dea Papterw«rt in sich 
trägt Arbeitslosigkeit?«nd als Folge Massenhungertod für alle 
diejenigen, die als Folgendes kapitalistischen Zusaamenbrachs

Produktion su übernehmen! ' /
Dieser Wille, den Kampf um die Produktion mit Ein­

setzung aller Krifte der proletarischen Klasse zu führen, 
kann nur der Erkenntnb entspringen, daB der Kapitalismus 
nie wieder imstande sein kann, die zerstörte Produktion wie­
der aufzubauen, seihst a lt  HBfe dsr Arh«lterschaft aicht Diese 
Erkenntnb bt noch nicht so weit gedrungen innerhalb des 
Proletariats. Die wichtigste Aufgabe der BO. bt es, ta den 
Betrieben (auch bei den Arbeitslosen) fir die Durchdringung 
der ganzen proletarischen Klasse mit der Einsicht ta die 
Kampfnotwendigkeiten za sorgen. Je gewaltsamer die Me­
thoden des Kapi(% stad, die eigene Unfähigkeit der Wieder­
herstellung der Produktion zu verdecken, um seinen Profit 
su retten, desto klarer tritt diese Aufgabe der BO. hervor: 
db Massen des Proletariats auf das einzige Ziel der Klasse 
hinzuweisen, ste fflr den Kampf zu vereinigen und, unter 
Vorangehen des klassenbewußtesten und aktivsten Teiles der 
Klasse, hi den Kampf zu führen. Er bt aufzunehmen, wo sich 

•Gelegenheiten bieten, und hnmer bt zn versuchen, ihn zn 
führen bb zam Entscheidungkampf.

n a h  « s e t z t e  D c a t s c h l a a d  von tterKo hl  « a z u l a h r  
aus dem Rahrgeblet giazHch a b s a s c h a i r e a .  Infolge­
dessen werden aai das besetzte Gebiet zahlreiche Ueber- 
wachuagsschranken errichtet werden, dte ha gedgaelca 
Augenblick a l l e  Tf l r aa  v e r s c h l i e ß e n  aad a l l «  
K o h l e a t r a a s p 9 r t « l a d a s a a b « s t t t s t « D « a t s e h -  
l a nd  v e r h i n d e r n  können, la ehiem so verzweigtea Ge­
biete mit so zahlreichen Ebenbahaflatea bt dae solche Orga­
nisation nicht voa einem Tage zam aaderea las Lebca za 
raten.**

Keine RoßtiuscherkunststÜcke können die Tatsache ver­
schleiern, daß das weitere JDurchhalten“ des deutschen Kapi- 
tab lediglich dem „inneren Feind" gut Das deutsche Kapital 
batte den Krieg bereits verloren, ehe es ihn begonnen. Aber 
das deutsche Kapital führt den Krieg gegen zwei Fronten. 
Zwei Feinde bedrängen den dcytschen Kapitalismus. Die Kata­
strophe diê  immer scUrfere Auswirkungen zeitigt stand ohne-

den „inneren Feind“ erledigen, t  Was es an der äußeren Front 
vielleicht verliert hofft, es s<$ion während des „Stellungs­
krieges“ gewonnen za habea. f  Denn an einem erfolgreichen 
Widerstand glaubt Mate schon kein Mensch mehr, außer denen, 
die eben alles glauben. Der Wirtschaftskrieg bt verloren, und 
über kurz oder lang wird zur .Verständigung“ gemahnt wer­
den. Und der Krieg des Kapitals gegen das deutsche Prole­
tariat wird, wenn das deutsch« Proletariat die Zeichen der 
Zeit nicht erkennt gewonnen sein. Der Dollar wird vielleicht 
auf Hunderttausend stehen. Dm Industriekönige werden durch 
das Steigen ihrer Papiere MiWatden verdient haben. Dte „Er­
füllung“ hn Rahmen des Möglichen beginnt von neuem. Schon 
melden sich neue Anwirter, die auf die Minbtersessei gieren. 
Die bankrotte demokratische Republik wird dann vielleicht 
eine „Arbeiterregierung“ bekommen. Aber das Kapital wird 
Geldgeber, wird Gläubiger sei«. Wer nun glaubt, daß man 
auf der einen Seite „erfüllen“ und auf der anderen Seite 
die Revolution machen kann, der mag dies glauben. Und sollte 
das deutsche Proletariat als Ganzes dies glauben; so mag es 
versuchen. Es wird nicht aam 'zweiten Male vier Jahre lang 
aushalten. Es wird schon beim ersten Versuch, einer zusam­
mengebrochenen Illusion von ndtem nachzujagen, selbst zusam­
menbrechen. Und es wird.vdflfe Tod vor Augen beim .ersten 
Versuch seinen Peinigern za ^elbe zu gelten von neuem er­
leben. daß all Jene, die heute das Proletariat das sich zum 
großen T»n fnr Zwecke mißbrauchen läßt über
alle Berge loben, weiter nicht 4fb^haben, ab höchstens einen 
Schuß Pulver, eine Kugel. I

Denn der Ruin der demokratischen Republik ist eben nicht 
der Ruin des deutschen Kapitels. Das deutsche Kapital wird 
nachdem als eta Tefl des WetyjMPitab kräftige  ̂ denn Je da­
stehen. Es wird fragen, was Ule Ebenbahnen kosten, wenn 
die Republik mit Ihrer „Arbeit^egierung“ „ehrlich“ ndt dem 
französbohen Imperialismus „verhandelt“. Es wird das „Vater-

Die neuen Kohlenpreise
68 MO Mark dte Tamm

Die „Organe der Kohlenwirtschaft“ haben am Freitag die 
durch die „Lohnerhöhungen“ erforderlich gewordenen fnMna 
«rshsrhths— n festgesetzt Der Preb fflr westfälische Fett­
förderkohle ab Zeche eiaschM icb Steuern erhöht sich ab 
I. Februar um 39374 Mark aufl0410 Mark Je Tonne. Dem­
gegenüber stellt sich der Prefcjfür englische Kohle frei Ham­
burg nach dem Stand vom 2& Januar auf 137000 bb 152000 
Mark.

D e u t s c h l a n d s .  — Inhaber Emfl S c h u b e r t ,  CharhUtea 
burg. — Druck: Buch- und Kunstdruckerei Karl B e r g m n a a .  

Berlin S42, Oranienstraße 160.Vom Kriegsschauplatz

und Kommunistische Literatur
Trier, 26. Jaauar. (TU.) Heute vormittag bt es verschie­

dentlich zu ernsten Zwischenfällen gekommen. Zahlreiche Per­
sonen. darunter Frauen und Kinder, stad verwundet worden. 
Die Zahl der Verletzten liBt sich nicht feststellen, da das Be­
treten der Straße mit Lebensgefahr verbunden b t  Dte fran­
zösischen Spahls durchrasen die Stadt und hauen ndt den 
Sibeln auf die friedlichen Passanten ein. Der tigliche Ver­
kehr ruht Die „Trierer Landeszeitung“ bt für drei Tage ver­
boten worden; der Direktor der Zeitung wurde von Marok­
kanern angefallen und verprügelt

ta konterrevolutionirer Passivität von diesen Rettung erwarten 
Eta paar Millionen hartnicklger spielen keine Rolle nnd wer­
den den Lauf der Dinge nicht dadurch indem, daB sie In ge­
werkschaftlicher Hundedemut ihr Leben aushauchen, ohne sich 
Jemals auf ihre Menschenwürde besonnen zu haben. Dte prole­
tarische Revolution steht auf der Tagesordnung und wird sie­
gen. trotz alledem! Mfllionen werden dabei zugrunde gehen. 
Für das deutsche Proletariat bt die Frage nur die. ob es zu 
lebendigen Kämpfern und Trägem der zukünftigen Generation 
gehören will, oder ob es sich begnügen wfll lediglich mit der 
Rolle als Kulturdünger.

•  ’ 
„Wer weiter geht» wird erschossen!“

Die deutsche Bourgeoisie entrüstet sich über den ver­
schärften Belagerungszustand, den die militaristischen Cisaren 
im Ruhrgebiet ver hingt haben. Es bt noch nicht lange her. 
da verkündete dte demokratische Soldateska den deutschen Pro-

Der Londoner Zahlungsplan wieder in 
Kraft

Parte, 26. Januar. (W Ta) Die Reparadonskommbskm hat 
heute nachmittag auf Antrag Barthous und Delacroix die allge-


